






29

FORTBILDUNGSINSTITUT DER ZAHNÄRZTEKAMMER // FORTBILDUNGSPROGRAMM FÜR ZFA // OKTOBER BIS DEZEMBER 2026
ZN SACHSEN-ANHALT  I  AUSGABE 09 I  September 2026

FORTBILDUNGSPROGRAMM 
FÜR PRAXISMITARBEITERINNEN 

Oktober bis Dezember 2026

ABRECHNUNG FÜR 
QUEREINSTEIGERINNEN UND 
QUEREINSTEIGER: ERSTE SCHRITTE – ZE 
Kurs-Nr.: ZFA 2026-040 //  
in Magdeburg am 09.10.2026 von 11 bis 18 Uhr im Fortbil-
dungsinstitut der ZÄK S.-A., Große Diesdorfer Str. 162
Referentin: Helen Möhrke, Berlin  
Kursgebühr: 220 Euro p. P.

ABRECHNUNG FÜR QUEREINSTEIGERINNEN 
UND QUEREINSTEIGER: ERSTE SCHRITTE – 
SCHIENENTHERAPIE & ZE REPARATUREN 
BEMA & GOZ 
Kurs-Nr.: ZFA 2026-041 //  
in Magdeburg am 10.10.2026 von 9 bis 16 Uhr im Fortbil-
dungsinstitut der ZÄK S.-A., Große Diesdorfer Str. 162
Referentin: Helen Möhrke, Berlin  
Kursgebühr: 220 Euro p. P.

DIE FÜNFJÄHRIGE AKTUALISIERUNG DER 
KENNTNISSE IM STRAHLENSCHUTZ FÜR ZFA 
/ ZAHNÄRZTLICHE ASSISTENZ
Kurs-Nr.: ZFA 2026-042 //  
in Halle (Saale) am 10.10.2026 von 8.30 bis 12 Uhr im Müh-
lenhotel, Halle-Leipzig
Referent: Gerald König, Erfurt	    
Kursgebühr: 90 Euro p. P.

DIE FÜNFJÄHRIGE AKTUALISIERUNG DER 
KENNTNISSE IM STRAHLENSCHUTZ FÜR ZFA 
/ ZAHNÄRZTLICHE ASSISTENZ
Kurs-Nr.: ZFA 2026-043 //  
in Halle (Saale) am 10.10.2026 von 13 bis 16.30 Uhr im Müh-
lenhotel, Halle-Leipzig
Referent: Gerald König, Erfurt	    
Kursgebühr: 90 Euro p. P.

AUSGEBUCHT

AUSGEBUCHT

EINE ANAMNESE FÜR PROPHYLAXE, 
PARODONTOLOGIE, UPT
Kurs-Nr.: ZFA 2026-044 //  
in Halle (Saale) am 14.10.2026 von 14 bis 18 Uhr im Anker-
hof Hotel, Ankerstr. 2 a
Referentin: Claudia Loesche, Nordhausen  
Kursgebühr: 170 Euro p. P.

QUALITÄT MACHT BELIEBT – 
QM-GRUNDLAGENKURS (TEAMKURS)
Kurs-Nr.: ZFA 2026-045 //  
in Halle (Saale) am 16.10.2026 von 11 bis 18 Uhr im Anker-
hof Hotel, Ankerstr. 2 a
Referentin: Andrea Knauber, Rosdorf  
Kursgebühr: 220 Euro p. P.

ZQMS-ANWENDER-SEMINAR (TEAMKURS)
Kurs-Nr.: ZFA 2026-046 //  
in Halle (Saale) am 17.10.2026 von 9 bis 16 Uhr im Ankerhof 
Hotel, Ankerstr. 2 a
Referentin: Andrea Knauber, Rosdorf  
Kursgebühr: 220 Euro p. P.

UPT: MEHR ALS PROPHYLAXE – DER 
SCHLÜSSEL ZUM LANGZEITERFOLG 
FÜR PARODONTITISPATIENTEN
Kurs-Nr.: ZFA 2026-047 //  
in Magdeburg am 06.11.2026 von 9 bis 15 Uhr und am 
07.11.2026 von 9 bis 16 Uhr im Fortbildungsinstitut der ZÄK 
S.-A., Große Diesdorfer Str. 162
Referentin: Simone Klein, Berlin  
Kursgebühr: 380 Euro p. P.
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PROPHYLAXE – CRASHKURS FÜR  
NEU- UND WIEDEREINSTEIGER
Kurs-Nr.: ZFA 2026-048 //  
in Magdeburg am 14.11.2026 von 9 bis 16 Uhr im Fortbil-
dungsinstitut der ZÄK S.-A., Große Diesdorfer Str. 162
Referentin: Elke Schilling, Langelsheim  
Kursgebühr: 220 Euro p. P.

PAR-PATIENT BEIM PROPHYLAXE-PROFI – 
GEMEINSAM AUF DEN STUFEN DER NEUEN 
THERAPIESTRECKE
Kurs-Nr.: ZFA 2026-049 //  
in Halle (Saale) am 14.11.2026 von 9 bis 16 Uhr im Ankerhof 
Hotel, Ankerstr. 2 a
Referentin: Brit Schneegaß, Priepert  
Kursgebühr: 250 Euro p. P.

BEMA TRIFFT AUF GOZ: DIE ABRECHNUNG 
VON ZAHNÄRZTLICHEN WAHL- UND MEHR-
KOSTENLEISTUNGEN BEIM GKV-PATIENTEN 
– EFFEKTIV UND RECHTSSICHER
Kurs-Nr.: ZFA 2026-050 //  
Online-Veranstaltung am 18.11.2026 von 14 bis 18 Uhr 
Referentin: Marion Borchers, Rastede  
Kursgebühr: 160 Euro p. P.

DIE GRUNDLAGEN DER PZR FÜR ANFÄNGER 
UND WIEDEREINSTEIGER
Kurs-Nr.: ZFA 2026-051 //  
in Magdeburg am 18.11.2026 von 14 bis 18 Uhr und am 
19.11.2026 von 9 bis 16 Uhr im Fortbildungsinstitut der ZÄK 
S.-A., Große Diesdorfer Str. 162
Referentin: Claudia Czihal, Ballenstedt  
Kursgebühr: 320 Euro p. P.

WAS TUN, WENN DIE PRIVATE 
KRANKENVERSICHERUNG ODER 
BEIHILFESTELLE NICHT, ODER NICHT 
VOLLSTÄNDIG ERSTATTET?
Kurs-Nr.: ZFA 2026-053 //  
Online-Veranstaltung am 09.12.2026 von 14 bis 18 Uhr
Referentin: Marion Borchers, Rastede  
Kursgebühr: 160 Euro p. P.

GESUNDER RÜCKEN – MIKROPAUSEN 
FÜR FASZIEN UND MUSKULATUR IN DER 
ZAHNMEDIZIN
Kurs-Nr.: ZFA 2026-052 //  
in Magdeburg am 28.11.2026 von 9 bis 16.30 Uhr im Fortbil-
dungsinstitut der ZÄK S.-A., Große Diesdorfer Str. 162
Referent: Christoph Sempf, Magdeburg  
Kursgebühr: 190 Euro p. P.
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BITTE BEACHTEN SIE:

Allgemeine Geschäftsbedingungen für Fortbildungs-
veranstaltungen der Zahnärztekammer Sachsen-Anhalt

1. Geltung
Die Geschäftsbedingungen gelten in ihrer zum Zeitpunkt 
der Anmeldung gültigen Fassung zwischen der Zahnärz-
tekammer Sachsen-Anhalt (nachfolgend „ZÄK“) und dem 
Teilnehmer/der Teilnehmerin und für alle Fortbildungs-
veranstaltungen der ZÄK.

2. Anmeldung
Eine verbindliche Anmeldung zu Fortbildungsveran-
staltungen erfolgt durch Einsendung der von der ZÄK 
herausgegebenen Anmeldekarten.  Eine verbindliche 
Anmeldung kann auch in Textform, per E-Mail, Fax oder 
Post erfolgen. Telefonische Anmeldungen sind nicht 
möglich und bleiben unberücksichtigt. Anmeldungen 
werden in der Reihenfolge ihres Eingangs berücksichtigt. 
Nach Anmeldung sendet die ZÄK dem Teilnehmer/der 
Teilnehmerin eine Buchungsbestätigung (nicht bei Groß-
veranstaltungen) sowie eine Zahlungsaufforderung zu. 
Mit Zusendung der Buchungsbestätigung ist die Kursteil-
nahme verbindlich reserviert. 

3. Stornierung
Teilnehmer/-innen können bis 14 Tage vor Kursbeginn 
(Posteingang) von ihrer Anmeldung ohne Angabe von 
Gründen zurücktreten. Die Abmeldung muss in Textform 
oder schriftlich erfolgen. Es wird in diesen Fällen durch 
die ZÄK eine Stornierungsgebühr von 15,00 € erhoben. 
Bei später eingehenden Abmeldungen wird die Kurs-
gebühr in voller Höhe in Rechnung gestellt. Bestätigte 
Anmeldungen können von dem Teilnehmer/der Teilneh-
merin auf einen Ersatzteilnehmer/ eine Ersatzteilneh-
merin übertragen werden, soweit diese ggf. bestehende 
Zulassungsvoraussetzungen erfüllt und ausdrücklich 
vom ursprünglichen Teilnehmer/-in benannt wird.

Programm- und Terminänderung
Ein Rechtsanspruch auf die Durchführung eines Kurses 
besteht nicht. Die ZÄK behält sich vor, angekündigte 
Kurse bis 10 Tage vor Beginn der geplanten Fortbildung 
aus organisatorischen Gründen abzusagen. Fällt eine 
Veranstaltung aus, werden die Teilnehmer/-innen un-
verzüglich in Kenntnis gesetzt und bereits gezahlte Ge-
bühren erstattet. Die ZÄK behält sich in Ausnahmefällen 

die Änderung von Terminen, Referenten und geringfügige 
Änderungen des Kursinhalts unter Wahrung des Gesamt-
charakters der Veranstaltung und des Vertragszwecks vor.

Kursgebühr
Die Teilnehmergebühr umfasst, soweit nicht anders 
angegeben, die Kosten für Lehrmittel und Skripte. Die 
Teilnehmergebühr ist vom Teilnehmer/von der Teilneh-
merin bzw., sofern abweichend in der Anmeldung ange-
geben, von der zahlungspflichtigen Person zu zahlen. Die 
Kursgebühr ist bis spätestens zum Kurstag unter Angabe 
der Kurs- und Rechnungsnummer auf folgendes Konto zu 
überweisen:
Deutsche Apotheker- und Ärztebank eG
IBAN: DE70 3006 0601 0203 3991 68
BIC: DAAEDEDDXXX

Urheber- und Datenschutz
Fotografieren, Video- und Filmaufnahmen sowie Tonträ-
geraufnahmen sind in allen Fortbildungsveranstaltun-
gen nur mit Einverständnis der ZÄK und des Referenten 
gestattet. Die ausgegebenen Arbeitsunterlagen sind 
urheberrechtlich geschützt und dürfen nicht – auch 
nicht auszugsweise – ohne ausdrückliches vorheriges 
Einverständnis der ZÄK und des Referenten vervielfältigt 
werden. Gleiches gilt für Arbeitsunterlagen, Filme und 
Bilder die den Teilnehmern/-innen zur Verfügung ge-
stellt werden. Die Kursteilnehmer erklären sich mit der 
automatischen Verarbeitung ihrer personenbezogenen 
Daten zum Zwecke der Kursabwicklung einverstanden. 
Die mit der Anmeldung übermittelten Daten werden von 
der ZÄK elektronisch gespeichert. Die Speicherung und 
weitere Verarbeitung der übermittelten Teilnehmerdaten 
erfolgt unter Beachtung der gesetzlichen Vorschriften des 
Datenschutzes. 

Haftung 
Die ZÄK haftet nur für grob fahrlässiges oder vorsätzli-
ches Verschulden ihrer Mitarbeiter. Darüber hinausgehen-
de Schadenersatzansprüche sind ausgeschlossen.

Auskünfte für die Fortbildung der Zahnärzte erteilt Herr 
Florian Wiedmann, Tel.: 0391 73939-14, Fax: 0391 73939-20.  

Programm für Praxismitarbeiterinnen: Frau Jessica  
Vorstadt, Tel.: 0391 73939-15, Fax: 0391 73939-20. 

Postanschrift: Gr. Diesdorfer Str. 162, 39110 Magdeburg.
Programmänderungen vorbehalten.
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FÜR ALLE, 
DIE MEHR WISSEN WOLLEN! 

Fortbildungen der Zahnärztekammer Sachsen-Anhalt 2026

Ob kompakt oder mehrtägig, ob zum  
Auffrischen oder Weiterdenken – das  
Fortbildungsprogramm der Zahnärzte- 
kammer Sachsen-Anhalt bietet im Jahr 
2026 wieder eine breite Auswahl an  
Kursen für Zahnärztinnen, Zahnärzte  
und Praxisteams an.

Egal, ob Sie als Generalist Ihr Wissen  
ausbauen oder als Spezialist Ihre Exper-
tise vertiefen möchten – hier finden Sie 
genau die Fortbildungen, die Sie voran-
bringen.

Unser nächster Höhepunkt:

Der 33. ZahnÄrztetag und -ball am  
23. Januar 2027 in Magdeburg zum The-
ma „Die digitale Zahnarztpraxis“  
gemeinsam mit der Gesellschaft für 
Zahn-, Mund- und Kieferheilkunde an 
der Martin-Luther-Universität Halle- 

Wittenberg (GZMK); wiss. Leitung: Dr. 
Dirk Wagner, Magdeburg. Detaillierte 
Informationen zum Programm finden 
Sie in der November-Ausgabe der Zahn-
ärztlichen Nachrichten Sachsen-Anhalt!

Fortbildungsprogramm für  
Zahnärztinnen und Zahnärzte: 

https://www.zaek-sa.de/ 
zahnaerzte/ 
fortbildung-zahnaerzte/

Fortbildungsprogramm  
für Praxisteams: 

https://www.zaek-sa.de/ 
praxisteam/fortbildung- 
praxisteam/
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VERLAGSSEITE

KASSENPFLICHT 
FÜR PRAXEN 

KÖNNTE KOMMEN 
Laut Entwurf auch Freiberufler 

ab 100.000 Euro Gesamtumsatz betroffen 
 

Elektronische Kassensysteme könnten künftig für deutlich mehr Unter-

nehmer und Freiberufler verpflichtend werden. Nach dem Referenten- 

entwurf des Bundesfinanzministeriums (BMF) vom 5. August 2026 soll erst-

mals eine gesetzliche Registrierkassenpflicht für Betriebe mit einem Ge-

samtumsatz von mehr als 100.000 Euro im Kalenderjahr eingeführt wer-

den. Entscheidend wäre dabei nicht die Höhe der Bareinnahmen, sondern 

grundsätzlich der Gesamtumsatz. Für Zahnarztpraxen ist die geplante 

Regelung besonders interessant, weil auch Freiberufler mit überwiegend 

bargeldlosen Zahlungen erfasst werden könnten. Die Bundessteuerbera-

terkammer (BStBK) weist darauf hin, dass nach dem derzeitigen Wortlaut 

bereits ein geringer Kassenbestand ausreichen könnte, um die Kassen-

pflicht auszulösen. Auch Betriebsausgaben, Entnahmen und Einlagen 

könnten – soweit sie nicht per Überweisung oder Lastschrift abgewickelt 

werden – über das elektronische Aufzeichnungssystem erfasst werden 

müssen. Eine generelle Ausnahme für Freiberufler oder Unternehmen 

mit nur geringen Bareinnahmen sieht der parallel veröffentlichte Diskus-

sionsentwurf einer Kassenpflicht-Ausnahmeverordnung bislang nicht vor. 

Die BStK fordert deshalb unter anderem eine weitergehende Ausnahme 

für Betriebe ohne oder mit nur geringen Barumsätzen. Für die erstmalige 

Überschreitung der Umsatzgrenze im Jahr 2027 ist eine Sonderregelung 

vorgesehen: Die Kassenpflicht soll dann ab 1. Januar 2028 gelten. Danach 

soll sie grundsätzlich ab dem 1. April des Folgejahres beginnen, in dem 

der Gesamtumsatz erstmals mehr als 100.000 Euro beträgt. Enden soll 

die Kassenpflicht erst, wenn der Gesamtumsatz drei aufeinanderfolgende 

Kalenderjahre unter 100.000 Euro bleibt.

Der Diskussionsentwurf zur Ausnahmeverordnung sieht verschiedene 

Ausnahmen vor, diese sind jedoch eng gefasst. Für Zahnarztpraxen be-

sonders wichtig ist, dass die Ausnahmeverordnung keine generelle Befrei-

ung für Freiberufler oder für Betriebe mit nur geringem Bargeldumsatz 

vorsieht. Damit kann eine Praxis auch dann unter die neue Kassenpflicht 

fallen, wenn der weitaus größte Teil der Patientenrechnungen per Über-

weisung, Lastschrift oder Kartenzahlung beglichen wird. Die geplante 

Regelung würde damit für viele Praxen eine zusätzliche technische und 

organisatorische Verpflichtung schaffen, obwohl dort möglicherweise 

nur geringe Bargeldbeträge vereinnahmt werden. Noch handelt es sich 

allerdings um Entwürfe. Für Zahnarztpraxen bleibt daher insbesondere 

abzuwarten, ob die Anknüpfung an den Gesamtumsatz bestehen bleibt 

und ob der Gesetzgeber für bargeldarme Freiberufler noch eine praktika-

ble Ausnahme schafft.

Für alle Fragen rund um die-
ses Thema stehen Ihnen die 
Steuerberater der  
ETL ADVITAX Dessau  
gern beratend zur Seite.

StBin Simone Dieckow
Fachberaterin für Heilberufe 
(IFU/ISM gGmbH)
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WAS HEIßT 
EIGENTLICH 

„HOFFNUNGSLOS?“
Mehr Zahnerhalt wagen bei parodontal 

kompromittierten Zähnen (Teil 1)

Das Problem des Begriffs „hoffnungslos“ liegt darin, dass er nicht 
nur eine Risikoeinschätzung, sondern auch eine therapeutische 
Entscheidung vorwegnimmt: Ein als „hoffnungslos“ deklarierter 
Zahn wird häufig extrahiert, ohne dass alle Möglichkeiten des 
Erhalts ausgeschöpft wurden. Dass dies nicht so sein muss, wird 
im Folgenden dargelegt. Mit einem Paradigmenwechsel in der 
parodontalen Prognostik werden Vorhersagen für stark kom-
promittierte Zähne eher als kontinuierlicher und dynamischer 
Prozess verstanden, denn als starres „Etikett“.

Die Prognoseeinschätzung ist ein zentrales Element der Paro-
dontologie und einer etwaig folgenden prothetischen Therapie, 
da sie den therapeutischen Entscheidungsprozess maßgeblich 
beeinflusst. Der Begriff „hoffnungslos“ suggeriert allerdings 
eine Endgültigkeit, die bei näherer Betrachtung wissenschaftlich 
wie klinisch nicht immer gerechtfertigt ist. Traditionelle Prog-
nosemodelle basierten primär auf klinischen Parametern wie 
Attachmentverlust, Sondierungstiefen, Furkationsbeteiligung 
und Zahnlockerung. Ein Zahn galt als „hoffnungslos“, wenn er 
nach diesen Kriterien eine stark eingeschränkte Langzeitüber-
lebenswahrscheinlichkeit aufwies. Doch in den vergangenen 
Jahrzehnten wurde zunehmend deutlich, dass die Bezeichnung 
„hoffnungslos“ häufig über das tatsächliche biologische Poten-
zial hinausgeht und die Möglichkeiten moderner Parodontitis-
therapie nicht adäquat widerspiegelt. Dies ist auch Folge eines 
besseren Verständnisses der Ätiologie von parodontaler Entzün-
dung und Entwicklung von weiteren minimalinvasiven Therapie-
möglichkeiten sowie besserem Risikofaktorenmanagement.

Klassische Definitionen und ihre Grenzen
Historisch wurden Kriterien, wie > 75 % Knochenverlust, Son-
dierungstiefen ≥ 8 mm, Klasse-III-Furkationsbefall oder aus-
geprägte Mobilität, als Kennzeichen eines „hoffnungslosen“ 
Zahnes festgelegt. Diese Betrachtungen haben unter anderem 
dazu geführt, dass auch die Richtlinien des gemeinsamen Bun-
desauschusses in Deutschland die „hoffnungslose“ Prognose bei 
„weit fortgeschrittenem Knochenabbau von über 75 % oder ei-
nem Furkationsbefall von Grad 3 bei gleichzeitigem Vorliegen 
eines Lockerungsgrades III“ definiert haben, mit welcher in der 
Regel die Entfernung des Zahnes angezeigt ist.

Während diese Befunde zweifelsohne mit einer beeinträchtig-
ten Prognose des Zahnes einhergehen, zielen solche Systeme 
vor allem auf Zahnverlust ab, weniger auf funktionale Stabilität 
oder den möglichen Zugewinn durch Therapie und Nachsorge, 
insbesondere bei betroffenen Zähnen in einer geschlossenen 
Zahnreihe. Studien zeigten deutlich, dass selbst Zähne mit die-
ser Einstufung oft über Jahre hinweg erhalten werden konnten, 
wenn konsequente Parodontaltherapie und unterstützende 
Nachsorge durchgeführt wurden. Anzumerken ist dabei natür-
lich, dass im Rahmen einer zweckdienlichen Therapie für ge-
setzlich Versicherte für den etwaigen Versuch des Zahnerhalts 
solcher Zähne private Leistungen ins Spiel kommen.

Evidenz zum Zahnerhalt trotz „hoffnungsloser“ Kriterien
Mehrere klinische Studien haben gezeigt, dass selbst stark kom-
promittierte Zähne unter systematischer Parodontaltherapie 
erhalten bleiben können. Machtei & Hirsch untersuchten 110 
Zähne mit ≥ 70 % Knochenabbau, die im Rahmen einer syste-
matischen Therapie entweder erhalten oder extrahiert wurden. 
Nach durchschnittlich 4,4 Jahren zeigten die erhaltenen Zähne 
sogar einen signifikanten Knochengewinn, ohne dass das Paro-
dontium der Nachbarzähne Schaden nahm.Die Ergebnisse wur-
den auch von einer anderen Arbeitsgruppe bestätigt, in welcher 
Zähne mit schlechter Prognose unter unterstützender Therapie 
nicht zu einer beschleunigten Destruktion der benachbarten 
Strukturen führten. Langzeituntersuchungen verdeutlichen zu-
dem, dass die Verlustrate kompromittierter Zähne unter regel-
mäßiger Nachsorge niedrig bleibt.Chambrone et al. zeigten in 
einer systematischen Übersichtsarbeit, die eine Betrachtung von 
insgesamt 41.404 Zähnen über mindestens 5 Jahre analysierte, 
dass bei konsequenter Erhaltungstherapie die Zahnverlustraten 
lediglich 0,01– 0,17 Zähne pro Patient und Jahr betrugen. Pretzl 
et al. bestätigten diese Befunde in einer 20-Jahres-Nachuntersu-
chung: Trotz schwerer Ausgangsbefunde verloren die Patienten 
im Mittel nur 2,87 Zähne, was einer sehr niedrigen jährlichen 
Verlustrate entsprach.

Rauchen verschlechtert die Durchblutung des Zahnfleisches, begüns-

tigt das Bakterienwachstum und schwächt das Immunsystem. Damit 

gilt es als Hauptrisikofaktor für Parodontitis. Foto: ProDente e.V.
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Einfluss patientenbezogener Faktoren
Die Evidenz verdeutlicht, dass die Prognose nicht allein durch 
die Zahnbefunde, sondern in erheblichem Maße durch pati-
entenbezogene Faktoren bestimmt wird. Eickholz et al. identi-
fizierten erhöhtes Biofilmaufkommen, unregelmäßige unter-
stützende Parodontaltherapie (UPT), Rauchen, 
Alter und genetische Polymorphismen als 
Hauptrisikofaktoren für Zahnverlust nach Paro-
dontaltherapie. Dabei zeigte die Analyse, dass 
die unregelmäßige UPT ein weitaus höheres 
Zahnverlustrisiko mit sich brachte (odds ratio 
4,57) als beispielsweise der Knochenverlust an 
sich (odds ratio 2,4) oder eine Furkationsbeteiligung (odds ratio 
2,11).7 Helal et al. bestätigten in einer Metaanalyse, dass Alter, 
Diabetes, Rauchen und Non-Compliance mit einem signifikant 
erhöhten Zahnverlustrisiko assoziiert waren. Daraus folgt: Nicht 
jeder „hoffnungslose“ Zahn ist gleichermaßen gefährdet – viel-
mehr entscheidet das individuelle Risikoprofil über den langfris-
tigen Erhalt und vor allem die Einbindung in ein regelmäßiges 
Recall-Programm.

Paradigmenwechsel in der Prognostik
Kwok und Caton schlugen daher bereits ein alternatives Sys-
tem vor, das weniger auf Zahnverlust, sondern stärker auf die 
Stabilität des Parodontiums fokussiert. Prognosen für den pa-
rodontalen Zahnerhalt können nicht zuverlässig zum ersten 
Zeitpunkt gestellt werden, sondern erfordern eine dynamische 
Betrachtung und eine regelmäßige Reevaluation. Mit der 2018 
eingeführten neuen Klassifikation von Parodontalerkrankun-
gen wurde dieser Gedanke aufgegriffen und neben dem Staging 
(Schweregrad) auch ein Grading eingeführt, das das zukünftige 
Progressionsrisiko berücksichtigt und patientenbezogene Fak-
toren, wie Rauchen oder Diabetes, integriert. Damit wird eine 
Prognose nicht mehr als starres Etikett verstanden, sondern als 
kontinuierlicher Prozess.

Zahnerhalt versus Zahnextraktion 
mit anschließender Implantation
In der klinischen Realität wird die Indikation zur Extraktion häu-
fig mit dem Argument gestellt, dass ein Implantat langfristig 
die bessere Alternative sei. Ratka-Krüger et al. wiesen in einer 
Übersichtsarbeit jedoch darauf hin, dass Implantate keineswegs 
per se überlegen sind. Vielmehr bergen sie eigene Risiken, wie 
Periimplantitis, und ihre Überlebensraten sind im Langzeitver-
gleich zu gut erhaltener natürlicher Dentition nicht grundsätz-
lich höher. Die Entscheidung zwischen Erhalt und Extraktion 
sollte daher immer patientenindividuell und unter Einbezug der 
Nachsorgefähigkeit getroffen werden. Ein weiteres Problem der 
Extraktion besteht darin, dass die Risikofaktoren, die zum Kno-
chenabbau geführt haben (wie Rauchen, Hyperglykämie, Ernäh-
rung, Mangelbewegung, Dauerstress, Biofilmakkumulation und/
oder Genetik), nicht extrahiert werden können. Entsprechend 

Abb. A: Klinisches Bild eines 

Patienten mit generalisierter 

Parodontitis Stadium III, Grad 

C zu Behandlungsbeginn.

Abb. C: Panoramaschichtaufnahme und ergänzende Prognose-

stellung nach Nunn et al. 2012, modifiziert nach den Spezialisie-

rungs-Richtlinien der DGPARO (2010). Nach dieser Prognosestellung 

war keiner der Zähne im „erhaltungswürdigen“ Zustand.

Abb. B: Parodontalstatus zu Behandlungsbeginn 

(dargestellt mittels ParoStatus®.de).
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betrifft dieser Risikofaktorenkomplex auch etwaig nachfolgen-
de Implantate, deren Prognose damit per se eingeschränkt ist.

Konsequenzen für die Praxis
Moderne Klassifikationen und Prognosesysteme le-
gen den Fokus auf Stabilität und Patientenadhärenz. 
Klinische sowie wissenschaftliche Entwicklungen, 
wie Luft-Pulver-Wasserstrahl-Anwendungen, geziel-
te adjuvante Antibiotikagaben, Probiotika, ein bes-
seres ätiologisches Verständnis von parodontalen 
Entzündungen sowie damit einhergehendes Risiko-
faktorenmanagement (Raucherentwöhnung, Blutzuckerkontrol-
le, Ernährungsberatung, Förderung der körperlichen Aktivität, 
Stressreduktion und Mundhygieneförderung) und patientenori-
entierte Kommunikation (wie durch Motivierende Gesprächsfüh-
rung), fördern deutlich die Therapieergebnisse und Patientenad-
härenz. Die Abbildungen A – F stellen einen Behandlungsfall 
eines Patienten mit einer generalisierten Parodontitis Stadium III, 
Grad C dar, bei welchem durch Anwendung vieler der genannten 
Behandlungsmaßnahmen eine deutliche Verbesserung der Prog-
nose aller Zähne erreicht werden konnte. Der Fall zeigt, dass eine 
finale Prognosestellung und Extraktion der vermeintlich „hoff-
nungslosen“ Zähne zu Behandlungsbeginn dem Patienten die 
Möglichkeiten des Zahnerhalts genommen hätte. Entsprechend 
unsinnig erscheint eine Prognosestellung zu Behandlungsbeginn, 
da die Parodontitistherapie, die Risikofaktorenmodifikation und 
die Patientenadhärenz die Zahnprognosen veränderten.

Fazit
Die Bezeichnung „hoffnungslose Prognose“ bei Zähnen ist kritisch 
zu betrachten. Studien zeigen, dass auch stark kompromittierte 
Zähne bei adäquater Therapie und Nachsorge über viele Jahre 
erhalten werden können, ohne benachbarte Strukturen zu gefähr-
den. Patientenspezifische Faktoren, wie Rauchverhalten, systemi-
sche Erkrankungen und Adhärenz, spielen eine entscheidendere 
Rolle als starre morphologische Kriterien wie Sondierungstiefen 
oder Knochenabbau. Vielmehr geht es darum, individuelle Risiken 
zu managen und Therapieoptionen auszuschöpfen, bevor eine ir-
reversible Entscheidung zur Extraktion getroffen wird – vor allem 
wenn diese eine bisher geschlossene Zahnreihe betrifft. Diese 
Betrachtung geht allerdings nicht immer mit den Beschreibungen 
der Behandlungsrichtlinien für gesetzlich Versicherte einher und 
erfordert gegebenenfalls private Therapievereinbarungen. Den-
noch sprechen sich Patientinnen und Patienten häufig eher für 
den Versuch des Zahnerhalts der eigenen Zähne aus.

// Prof. Dr. med. dent. Johan Wölber, Poliklinik für 
Zahnerhaltung, Bereich Parodontologie, Medizinische 
Fakultät und Universitätsklinikum Carl Gustav Carus, Techni-
sche Universität Dresden, Fetscherstraße 74, 01307 Dresden, 
E-Mail: Johan.Woelber@ukdd.de

(erschienen im Zahnärzteblatt Sachsen 10 / 2025, Nachdruck mit freundlicher Erlaubnis 
der Landeszahnärztekammer Sachsen. Literaturverzeichnis bei der Redaktion)

Abb. D: Klinisches Bild des 

Patienten drei Jahre nach

adhärenter Therapie.

Abb. F: Panoramaschichtaufnahme und ergänzende Prognosestel-

lung nach Nunn et al. 2012, modifiziert nach den Spezialisierungs- 

Richtlinien der DGPARO (2010), 3 Jahre nach Behandlungsbeginn.

Abb. E: Parodontalstatus nach 3 Jahren adhärenter Parodontitis-

therapie (dargestellt mittels ParoStatus®.de).
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DER ÖSTLICHE 
BALKON 

EUROPAS
Bericht von der Fachexkursion der ZÄK  

in den Kaukasus im Mai 2026

Nun war es wieder mal soweit, dass sich 28 zahnärztliche Kol-
leginnen, Kollegen und Familienangehörige auf den Weg bega-
ben, um als Gruppe der Zahnärztekammer Sachsen-Anhalt die 
südwestkaukasischen Länder mit altem menschlichem Erbe 
und christlichen Wurzeln zu besuchen, die geografisch in Vor-
derasien zu verorten sind. Wissend darum, dass Armenien und 
Georgien an den tektonisch-aktiven, kulturellen und geopoli-
tischen Nahtstellen liegen, wollten wir die Errungenschaften 
und Herausforderungen dieser beiden Länder näher kennen-
lernen und wurden dabei durch die jeweiligen Reiseleiterinnen 
Serpuhi (armenisch: die Heilige) und auf georgischer Seite von 
Anna geführt. Beide gingen auf die kulturell-religiösen Beson-
derheiten, Traditionen und die historischen Aspekte und im 
Besonderen auch auf die postsowjetischen Prozesse und Be-
schwerlichkeiten ihrer jeweiligen Länder ein.

Das im Hochland liegende Armenien, dessen Christianisierung 
am unmittelbaren Anfang des 4.Jahrhunderts liegt, imponiert 
besonders durch eher schlichte, aber wunderschön gelegene 
Kirchen und Klosteranlagen wie Noravank bzw. Geghard, die 
je nach Alter mit Verzierungen ab dem 9. Jahrhundert versehen 
sind. Danach begann eine Blütezeit der armenischen Kultur. Im 
Kloster Geghard durften wir akustische Delikatessen in Form 
von durch vier Frauen vorgetragenen Chorälen genießen, die 
in ihrer Schön- und Schlichtheit die transzendente Wirkung des 
Gesanges voll entfalteten konnten und von einem wunderba-
ren Panorama der umgebenden Berge ergänzt wurde.

Ermöglicht wurde die hohe Entwicklungsstufe der armeni-
schen Kultur, symbolisiert durch die bis zu drei Meter hohen 
Kreuz- oder Gedächtnisssteine (arm. Chachtkare), welche an 
quasi allen religiösen Orten aufzufinden sind, durch die uralten 
landwirtschaftlichen Kulturtechniken in der Araratebene, in 
der besonders Weinreben und Aprikosen gedeihen und sonst 
natürlich Tier- und Fischzucht betrieben wird. Eine Verkostung 
von Weinen aus der Weinrebe Areni in einem familiengeführ-
ten Bauernhof gehörte für uns bei landestypisch leichten, aber 
reichhaltigen Speisen zu den angenehmen Seiten der Reise. 
Diese wiederholten gemeinsamen Mahlzeiten ließen genü-
gend Raum für das Kennenlernen in der Gruppe und Reflexi-

on des Erlebten. An anderer Stelle wurde uns die traditionelle 
armenische Brotbäckerei von Lavasch-Brot aus Weizenteig in 
einem irdenem Backofen vorgeführt. 

Zu den speziellen Einblicken eines Landes trägt der kollegia-
le Kontakt vor Ort  bei. So konnten wir mit dem Inhaber und 
Prothetiker der privaten Zahnarztpraxis Ultradent in Jerewan 
ins Gespräch kommen. Stolz präsentierten einer seiner jungen 
Kollegen und er uns die modernen vier Arbeitsräume sowie ei-
nem OP-Raum und seine Behandlungsphilosophie. Detailreich 
ging er auf bestimmte Behandlungsaspekte, Jerewan-typische 
Marketingmaßnahmen und seinen prä- und postsowjetschen 
persönlichen Werdegang ein.

Unbedingt erwähnt werden muss der Besuch des kalligraphi-
schen Institutes „Matenadaran“ in der Hauptstadt Jerewan, in 
dem eine hochwertige und beeindruckende Sammlung arme-
nischer Handschriften insbesondere aus Westarmenien sowie 
wunderschöne Abschriften anderer religiöser Bücher zu sehen 
sind. An dieser Stelle konnten wir eine Entität nachvollziehen, 
dass die armenische Schrift eigenständig und vom Mönch  
Mesrot Mashtot entwickelt worden ist und sich in weiteren drei 
Entwicklungsschritten seit dem Anfang des 6. Jahrhunderts dif-
ferenzieren lässt.

Zur Hälfte der Reise überquerten wir dann anders als im 
Programm beschrieben bei Georgisch-Sadachlo die armeni-
sche-georgische Grenze zu Fuß und mit rollendem Koffer die 
Brücke eines kleinen Grenzflusses, um uns dann wieder einer 
Passkontrolle zu unterziehen und wechselten dabei Bus und 
Reiseleiterin. Die komplizierten Beziehungen beider christli-
cher kaukasischen Länder, aber auch die eigenständigen wirt-

Zahnärztinnen und Zahnärzte aus Sachsen-Anhalt 

sowie ihre Angehörigen waren Mitte Mai 2026 auf Fachexkursion 

im Kaukasus unterwegs. Fotos: privat
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schaftlichen Interessen wurden in diesem Prozedere aufgezeigt. 
Danach ging es weiter in das mit 3,7 Millionen Einwohnern etwas 
größere Georgien und in deren am Mtkvari (deutsch: Kura) lie-
gende, hochinteressante und verwinkeltere Hauptstadt Tbilisi. 
Bei einem historischen Stadtspaziergang konnten wir fußläufig 
die Altstadt erreichen mit ihrer imposanten Metechi-Kirche, den 
berühmten Schwefelbädern, den alten Karawansereien und der 
Sioni-Hauptkirche des georgischen Katolikus-Patriarchen und 
als supermodernes architektonisches Highlight die von Michele 
de Lucchi geschaffene Friedensbrücke bewundern. 

Schon einmal in der flirrenden georgischen Metropole wur-
den wir auch hier in die inhabergeführte Privatpraxis Blits 
Dental von Kahhaber Kharebava eingeladen. Über drei Eta-
gen erstreckte sich die mit allen moderen dentalen Geräten 
deutschen Ursprungs ausgestattete Einrichtung mit ihren 
sieben Behandlungsräumen und präsentierte sich selbstbe-
wusst-freundlich. Wir konnten uns als Gäste einen optischen 
Eindruck verschaffen, das kollegiale Gespräch suchen sowie 
Einladungen zu einem Gegenbesuch aussprechen.

Die aufkommenden Fragen zur Finanzierung des Gesund-
heits- und Sozialsystems wurden während unseres Aufenthal-
tes ebenso angesprochen: Unmittelbar nach dem Niedergang 
der Sowjetunion und des Gesundheitssystems sind in Georgien 
zwar nun für Kinder, Ältere und Erkrankte allgemeinärztliche 
Ambulatorien für hausärztliche Betreuung kostenfrei wieder 
vorhanden und bei akuten Erkrankungen können Operationen 
oder Behandlungen bis zu 20.000 georgische Lira (1 Euro =3,11 
GEL) pro Jahr übernommen werden, ansonsten gilt aber die 
persönliche Kostenbeteiligung bei Behandlungen als der Re-
gelfall.

Auf dem Wege nach Mzcheta, der alten georgischen Haupt-
stadt im 3. bis 5. Jahrhundert und religiösem Zentrum mit der 
Svetitskhoveli-Kathedrale, konnten wir dort wieder in die geor-
gische Geschichte und Tradition eintauchen. Bautypisch sind in 
den Kirchen Ikonostasen, die den Ostchor abgrenzen und diese 
sind nur für Priester zugänglich. Diese abgrenzenden Wände 
sind voller Ikonen. Einen Einblick erhielten wir zudem in den 
Ablauf und Eigenheiten von Gottesdiensten der georgisch-or-
thodoxen Kirche, wobei dieser von den Gläubigen hier im We-
sentlichen stehend begangen wird und durchaus auch dreiein-
halb Stunden dauern kann.

Als Herausforderung der besonderen Art entpuppte sich bei 
eher regnerischem Wetter der Ausflug über die georgische 
Heerstraße hoch zum 2.385 Meter hoch gelegenen Kreuzpass 
und die Weiterfahrt nach Stephantsminda, bei der der Busfah-
rer sein ganzes Können aufbieten musste, sowohl bei der Auf-
fahrt hoch zum Pass, als auch der Umfahrung größerer Was-
serlöcher, von Pfützen will man nicht dabei reden. Entschädigt 
wurden wir nach dieser Strapaze mit dem Blick auf Georgiens 
höchstem Berg, dem Kasbegi (5.047m) und dem Besuch der 
höhergelegenen Gergeti-Dreifaltigkeitskirche. Am nächsten 
Morgen entfaltete sich ein gewaltiges Panorama auf das stei-
le und teils schneebedeckte Gebirgsmassiv vor unseren Augen 
bei klarster Sicht. 

Lernen durften wir aber auch hier, dass die früher übliche Pflan-
zenzucht in gaswärmebetriebenen Gewächshäusern zu zahl-
reichen Ruinen führte. In Sowjetzeiten war der Gaspreis wohl 
gleich null in den Bergen. Davon ist nichts mehr übrig, nur noch 
Stahlgerippe. Die klassische Schafzucht hat in spärlicher Form 
überdauert. Heutzutage soll die Wirtschaft über den Fremden-

Die Magdeburger Dr. Hans-Jörg Willer (l.) und Dr. Andreas Willer 

unterhalten sich per Dolmetscherin in Tbilisi mit dem georgischen 

Zahnarzt Kahhaber Kharebava. 

Der Kaukasus, ein 1.100 Kilometer langes Hochgebirge, ist mit sei-

nen atemberaubenden Berggipfeln bereits seit dem Altertum eine 

wichtige Drehscheibe für Handel, Kultur und Religion.
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verkehr sowie Ski-, Wildwasser-Rafting und Wandertourismus 
wie in der gesamten Kaukasusregion angekurbelt werden. Ein 
Tunnelbau dort, die Heerstraße verkürzend und chinesisch 
ausgeführt, ist in Arbeit und soll dabei helfen, den Waren- und 
Menschenstrom fließender zu gestalten, braucht aber deutlich 
länger als geplant – nunmehr schon zusätzliche drei Jahre. Nun 
am Abend brauchte in der noch touristenarmen Reisezeit auch 
die Getränkebestellung im Porta Caucasia-Hotel in diesem 
nördlichen Tal Georgiens und zehn Kilometer entfernt von der 
russisch-georgischen Grenze zwar etwas mehr Zeit – diesmal 
gezählt in Minuten, aber sei’s drum. 

Geblieben sind beeindruckende Bilder der hochgebirgigen 
Landschaft und einer rauen Natur, in der einst deutsche Kriegs-
gefangene beim Tunnelbau am Kreuzpass ihr Leben und Ge-
sundheit ließen und denen ein mahnendes Kreuz von der 
Kriegsgräberfürsorge gesetzt wurde. 

Aus diesen zugigen Höhen hinab besuchten wir späterhin die 
alte Höhlenstadt mit dem unaussprechlichen Namen Uplis-
ziche, die nach neueren Erkenntnissen vor 10.000 Jahren von 
Menschenhand in Stein gemeißelt wurde und verschiedene Pa-
läste und Tempel enthielt. Besonderheiten dort waren Opfer-
mulden und Ofenlöcher, an denen Fladenbrot gebacken wer-

den konnte und die die alte Siedlungs- und Kulturgeschichte 
der kaukasischen Region einmal mehr untermauerten. 

Anderntags besuchten wir in der östlich gelegenen klassischen 
Weinregion Kachetien ein Weingut mit einem wunderschönen 
kleinen Weinkeller, in dem uns vom jungen Hausherrn die Her-
stellung des Weins nach kaukasischer Art erläutert und soge-
nannte Qvevris, in die Erde und damit kühlend eingelassene, 
typische Weinkältergefäße, gezeigt wurden, abgerundet von 
der Verkostung eines Weiß- und eines Rotweins sowie einem 
kleinen Gläschen Grappa. Manch einer ließ sich danach nicht 
lange bitten, nach einem landes- und jahreszeitentsprechen-
den Mittagsmahl eine Flasche Wein oder Grappa als Andenken 
mit in die Heimat zu nehmen. 

Voller neuer Eindrücke und gedanklicher Anregungen über 
das Leben der beiden kaukasischen Länder am östlichen Bal-
kon Europas machten wir uns am frühesten Morgen des 19. Mai 
2026 gegen 2 Uhr in Richtung Flughafen auf, um die Heimreise 
anzutreten, vom Erlebten zu berichten und zu zehren, wohl wis-
send, dass diese Region noch das ein oder andere Geheimnis 
für uns bereithält.

// Dr. Carsten Hünecke und Dr. Andreas Helke, Magdeburg
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ZQMS – GRUND-
LEGENDES UND 
NEUIGKEITEN
Qualitätsmanagement für effektive 

Arbeitsabläufe in der Zahnarztpraxis

Wer regelmäßig mit dem Zahnärztlichen QualitätsManage-
mentSystem (ZQMS) arbeitet, dürfte schon festgestellt haben, 
dass es immer wieder kleinere oder auch umfangreichere 
Veränderungen gibt. Dies kann beispielsweise ein veränder-
tes Erscheinungsbild der ZQMS-Startseite durch neue Inhalte 
oder eine überraschende Gelbfärbung von zuvor grün gefärb-
ten Modulen im ZQMS-Kompass sein. Hierfür sind in der Regel 
zentrale Umstrukturierungen oder Ergänzungen in-
nerhalb des Fragenkataloges die Ursache.

Entwicklung und Hintergrund
Seitens der Landeszahnärzte-
kammer Hessen (LZKH), den 
Erfindern und Betreibern 
des ZQMS, wird es kontinu-
ierlich auf dem aktuellen 
Stand der Gesetzgebung 
gehalten. Außerdem wird 
daran gearbeitet, dass 
der Aufbau möglichst an-
wenderfreundlich ist. Der 
Kompass mit den einzel-
nen Themen-Modulen, die 
je nach Bearbeitungsstand 
unterschiedlich gefärbt sind, 
ist seit 2006, dem offiziellen Start 
des ZQMS, das markante Herzstück 
dieses Systems. Seit 2015 besteht die Ko-
operation zwischen der LZKH und der Zahn-
ärztekammer Sachsen-Anhalt, infolge derer das 
ZQMS auch den hiesigen Zahnarztpraxen zur Verfügung steht.

Inhalt und Funktion der Module
Die Themen der Module beinhalten sowohl gesetzliche Ver-
pflichtungen als auch Empfehlungen, die helfen, effiziente 
Praxisabläufe einzuführen. Alle enthaltenen Module umfas-
sen einen Fragenkatalog, der mit Ja/Nein-Antworten zu be-
arbeiten ist. Die vollständige Beantwortung aller enthaltenen 
Fragen bildet den Ist-Zustand der Praxis ab. In der Regel sind 
dann die Module in der Kompassansicht sowohl grün als auch 

gelb gefärbt. Die modulweise Protokollerstellung schafft die 
Voraussetzung für die systematische Abarbeitung der erfor-
derlichen Maßnahmen. Da die Umsetzung dieser Maßnah-
men Zeit benötigt, bleiben die betreffenden Module in der 
Kompassansicht vorerst gelb gefärbt.

Für Sie passender Dokumentationsweg
Der Fokus sollte darauf liegen, die erforderlichen Maßnahmen 
sorgfältig umzusetzen sowie Dokumentationen praxisspezi-
fisch gründlich zu erstellen und nicht darauf, im ZQMS mög-
lichst schnell die Grünfärbung der Module zu erreichen. Die Ar-
beit mit dem ZQMS sollte keinem Leistungsdruck unterliegen. 
Außerdem besteht keinerlei Verpflichtung, das Praxis-Quali-
tätsmanagementsystem in einer bestimmten Form zu führen: 
Sowohl die klassische Papierform, die rein digitale Fassung als 
auch jede Art der „Mischform“ sind zulässig. Sie entscheiden 
selbst, welcher Dokumentationsweg für Sie am besten passt. 

Drei mögliche Vorgehensweisen 
Mit dem ZQMS sind alle drei Vorgehensweisen 

möglich: Die im „Service-Portal“ hinterleg-
ten und thematisch sortierten Mus-

terdokumente lassen sich digital 
bearbeiten und direkt im „Per-

sönlichen Arbeitsraum“, Ih-
rem eigenen cloudbasierten 

Speicherort innerhalb des 
ZQMS, abspeichern. Seit 
Ende 2025 ist es auch 
möglich, dieses praxis-
individuell bearbeitete 
Dokument als sogenann-
te „Praxiskopie“ mit der 
zugehörigen Frage aus 

dem Fragenkatalog zu ver-
knüpfen. Weiterhin lassen 

sich alle Musterdokumente 
sowohl vor als auch nach der 

Bearbeitung ausdrucken, wodurch 
die Option einer Dokumentation in Pa-

pierform gegeben ist. Die im Service-Portal 
enthaltenen Checklisten und Musterdokumente 

haben über die letzten Jahre an Umfang zugenommen, um 
inhaltlich alle Bereiche des Praxisalltags abzudecken. Neben 
diesen finden Sie dort auch etliche Musterformulare, praxis-
relevantes Informationsmaterial sowie Weblinks.

Basisdokumentation für Begehungen
Seit dem vergangenen Jahr finden Sie dort im Ordner „Basis-
dokumentation für Begehungen“ eine Grundausstattung an 
wichtigen individuell an die Praxisgegebenheiten anzupas-
senden Dokumentationsvorlagen, die bei Begehungen durch 
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das Landesamt für Verbraucherschutz und durch die Gesund-
heitsämter der Landkreise von Relevanz sein könnten. Das 
darin hinterlegte bearbeitbare Inhaltverzeichnis kann somit 
auch zu einer Checkliste umfunktioniert und individuell mit 
Anmerkungen oder Ergänzungen versehen werden. Bitte be-
achten Sie, dass aufgrund der unterschiedlichen Länderbe-
stimmungen diese Auflistung keinen Anspruch auf Vollstän-
digkeit erhebt. 

Suche, Mediathek, Termine
Neben der schon benannten Verknüpfung mit der zugehö-
rigen Frage im Fragenkatalog ist es weiterhin möglich, das 
gewünschte Dokument im Serviceportal aufzusuchen oder 
es mittels der Suchfunktion anzeigen zu lassen. Seit 2025 be-
inhaltet das ZQMS eine Mediathek, die mit zahlreichen Schu-
lungsfilmen aus unterschiedlichen Themenbereichen ausge-
stattet ist. Außerdem besteht die Möglichkeit, die im ZQMS 
angelegten Termine in den gängigen Kalender-Apps zu abon-
nieren. Im Bereich Aktuelles finden Sie alle ZQMS-Newsletter.

Verpflichtendes Qualitätsmanagement
Bitte beachten Sie, dass jede vertragszahnärztliche Praxis ge-
mäß der Qualitätsmanagement-Richtlinie (QM-RL) zum Füh-

ren eines einrichtungsinternen Qualitätsmanagementsystems 
verpflichtet ist. Sie entscheiden, ob Sie dafür das ZQMS nutzen 
möchten. Vorteilhaft ist hierbei, dass es auf Zahnarztpraxen 
zugeschnitten ist, da es von Zahnärztinnen und -ärzte für 
Zahnärztinnen und -ärzte entwickelt wurde.

Unterstützung 
Haben Sie hierzu Fragen, steht Ihnen Synke Bonath vom 
Referat Praxisführung der ZÄK zur Verfügung und hilft Ih-
nen unter Tel. 0391 73939-31 oder per Mail unter bonath@
zahnaerztekammer-sah.de gern weiter. Für die Registrierung 
und Nutzung des ZQMS entstehen den Mitgliedern der ZÄK 
Sachsen-Anhalt keine gesonderten Kosten. Sie haben bereits 
einen Account, haben jedoch Ihren Benutzernamen verges-
sen, melden Sie sich gern. Wir helfen Ihnen weiter. Falls Sie 
Ihr Passwort nicht mehr wissen, können Sie einfach auf „Kenn-
wort vergessen“ klicken und ein neues Passwort anlegen.

// ZÄ Carola Auksutat, ZÄK Berlin | Referat Praxisführung

(Nachdruck aus dem Mitteilungsblatt Berliner Zahnärzte, 
Ausgabe 7-8 | 2026, mit freundlicher Genehmigung der 
Zahnärztekammer Berlin)

ANZEIGE

Pöppinghaus : Schneider : Haas 
Rechtsanwälte PartGmbB

kanzlei@rechtsanwaelte-poeppinghaus.de
www.rechtsanwaelte-poeppinghaus.de

Maxstraße 8
01067 Dresden 

Telefon 0351 48181-0
Telefax 0351 48181-22

15. Juristischer Zahnärztetag
Fr., 6. November 2026, 15 Uhr,  Hotel Rheingold Bayreuth, Austraße 2, 95445 Bayreuth

Vortragsthemen
Herausforderungen bei der Praxisübergabe
Aktuelles in der Rechtsprechung 
Weiterbildungsassistenten in der Zahnarztpraxis: 

 Haftung und Verantwortung
Risiken minimieren: Die Zahnarztpraxis in der Trennung 
Handlungsfähigkeit bewahren: 

 Die richtige Vorsorgevollmacht für Zahnärzte 
Ihr rechtlicher Leitfaden: Besonderheiten 

 des Praxis-Mietvertrages 
Für alle Fälle vorbereitet: Das Zahnärzte-Testament 

Punktevergabe gem. Empfehlung BZÄK/DGZMK: 5 Fortbildungspunkte
Teilnehmerbeitrag 150 EUR, inkl. Buffet und Seminarunterlagen

Diana Wiemann-Große
Fachanwältin für Familienrecht, 
Fach anwältin für Erbrecht

Dr. jur. Michael Haas
Fachanwalt für Medizinrecht, 
Fachanwalt für Handels- 
und Gesellschaftsrecht

Leonie Wimmer
Rechtsanwältin
Familienrecht, 
Erbrecht

David Walter, LL.M.
Rechtsanwalt 
Medizinrecht, Arbeitsrecht

Tobias Keller
Fachanwalt 
für Familienrecht,
Erbrecht
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AUS DER 
VORSTANDS-

SITZUNG
Liebe Kolleginnen und Kollegen, 
am 19.08.26 trat zum zweiten Mal der im Juni neu gewählte 
Vorstand zusammen. Ich möchte hier die Gelegenheit nutzen, 
meinem Vorgänger Dr. Dirk Wagner für die sehr kompetente 
und sehr herzliche Übergabe des Amtes zu danken. Die Kom-
munikation der Themen der Vorstandssitzung möchte ich in 
dieser Form gerne weiterführen, wenn ich zurückdenke, war 
das immer der erste Artikel, den ich in der neuen zn gelesen 
habe. Daher auch in diesem Monat ein prägnanter Blick auf 
die letzte Vorstandssitzung.

Bericht des Präsidenten
Den Auftakt machte Prof. Dr. Christian Gernhardt mit dem Be-
richt des Präsidenten und den aktuellen Diskussionen und den 
mit dem GKV-Stabilisierungsgesetz verbundenen Debatten 
um den Fachzahnarztvorbehalt in der Kieferorthopädie und 
die Auswirkungen auf die Honorierung. Er gab einen Einblick 
in die Gespräche auf Bundesebene. 

Es gibt die Möglichkeit, hier gestaltend mitzuwirken und auch 
anderen qualifizierten kieferorthopädisch tätigen Kollegin-
nen und Kollegen ebenfalls die Berechtigung einzuräumen, 
KFO über die Gesetzlichen Krankenkassen abrechnen zu dür-
fen. Aus der Sicht des Präsidenten sollte man vor allem die Ap-
probation im Blick behalten und Spaltungstendenzen entge-
genwirken – wir sind eine gemeinsame Zahnärzteschaft und 
unsere Approbation umfasst ausdrücklich eine Berechtigung 

zur Ausübung der KFO. Wir als Zahnärzteschaft dürfen uns 
nicht auseinanderdividieren lassen – das würde eine Schwä-
chung von uns allen gegenüber Verhandlungspartnern auf 
allen Ebenen bedeuten. Das eigentliche Ziel der Absenkung 
der KFO-Fallzahlen, um Kosten zu sparen, darf nicht auf dem 
Rücken der Kinder ausgetragen werden.  

Zentrales Notdienstsystem
Es wurde beschlossen, dass die AG Notdienst in bekannter und 
bewährter Besetzung die Überlegungen zur Notdienstreform 
fortführt. In der Kammerversammlung am 21.11.2026 sollen 
die Weichen für die neue Satzung zusammen mit der KZV ge-
stellt werden. Dazu findet ein regelmäßiger und enger Aus-
tausch mit Dr. Jochen Schmidt, begleitend zu den Notdienst 
AG Treffen, statt.

Fortbildungstage Wernigerode 2026
Das AVW Sachsen-Anhalt ist seit 2026 nicht mehr in Präsenz 
auf den Fortbildungstagen vertreten. Über die Jahre sind die 
Beratungszahlen spürbar gesunken, die gut angenommene 
Online-Präsenz des AVW wird zukünftig viele Fragen beant-
worten können. Das Altersversorgungswerk wird dazu noch 
gesondert und umfassend informieren.

Ausbildung
Eine letzte und sehr erfreuliche Nachricht – die Ausbil-
dungszahlen sind spürbar gestiegen. Es gibt im ersten Lehr-
jahr 169, im zweiten 132 und im dritten Lehrjahr 121 Auszu-
bildende. Das ist ein Erfolg für uns 
alle, zumal der regelmäßig zur Dis- 
position stehende Berufsschulstand-
ort Halberstadt damit aktuell gesi-
chert ist.

Herzliche Grüße

// Ihr Dr. Matthias Richter

Am 01.09.2026 verstarb im Alter von 
62 Jahren unsere geschätzte Kollegin 

Dipl.-Stom. Kathrin Saweljew

aus Bad Kösen. Wir werden ihr  
ein ehrendes Andenken bewahren. 

Für die Kreisstelle Naumburg,
Christian Rabold

Am 10.08.2026 verstarb im Alter von 
61 Jahren unser geschätzter Kollege 

Dr. Igor Weimann

aus Magdeburg. Wir werden ihm  
ein ehrendes Andenken bewahren. 

Kreisstelle Magdeburg
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EINLADUNG
Die Kammerversammlung der Zahnärztekammer Sachsen-Anhalt tagt am

Sonnabend, d. 21.11.2026, von 9 Uhr bis ca. 17 Uhr
im Fortbildungsinstitut der Zahnärztekammer Sachsen-Anhalt, Gr. Diesdorfer Str. 162, Magdeburg.

vorläufige Tagesordnung:
1. Eröffnung
2. Feststellung der ordnungsgemäßen Ladung und  
    Anwesenheit der Delegierten
3. Feststellung der Beschlussfähigkeit
4. Anträge zur weiteren Tagesordnung
5. Bericht des Präsidenten der Zahnärztekammer
6. Berichte der Referate
7. Rechenschaftsbericht der Geschäftsführerin

8. Beschlussvorlagen
9. Jahresabschluss der ZÄK für 2025
10. Anträge an die Kammerversammlung – den HHP 
2027 betreffend
11. Haushaltsplan 2027
12. Altersversorgungswerk Sachsen-Anhalt
13. Allgemeine Informationen
14. Fragen und Sonstiges

– Änderungen zur Tagesordnung vorbehalten –

Die Kammerversammlung ist öffentlich für alle Zahnärztinnen & Zahnärzte des Landes!

STRUKTUR & TEXTUR: NEUE AUSSTELLUNG IM FORTBILDUNGSINSTITUT
Im Fortbildungsinstitut der ZÄK ist ab sofort eine neue Ausstel-
lung mit Schwarz-Weiß-Bildern des preisgekrönten Fotografen 
Steffen Ebert zu sehen. Der 1967 geborene Magdeburger ist 
seit 1994 als Konstrukteur tätig und lebt in Sülzetal nahe der 
Landeshauptstadt. Bereits sein Vater war zu DDR-Zeiten Ho-
bby-Fotograf und er sei in der Dunkelkammer aufgewachsen, 
berichtet Steffen Ebert, der die Fotografie vor 15 Jahren als 
Hobby neu entdeckt hat. Für ihn ist Farbe lediglich eine subjek-
tive Wahrnehmung, Strukturen und Texturen jedoch für jeden 
Betrachter gleichermaßen real. „Die Einfachheit und Schönheit 
von Strukturen und Formen aus unserer alltäglichen Umgebung 
herauszulösen und dem Betrachter vor Augen zu führen, ist das 
Ziel meiner Fotografien“, so Steffen Eberts Philosophie. Dabei 
überwiegen geometrische Strenge, symmetrischer Bildaufbau 
und knappe, auf das Wesentliche konzentrierte Bildschnitte. 
Starke Kontraste in Schwarz und Weiß betonen das Wesen und 
die besonderen Merkmale der Objekte. Entsprechend häufig 
in der Ausstellung zu sehen sind architektonische Motive, vor 
allem aus Magdeburg, etwa dem Handelshafen, Dom oder 
Stadtpark. Die Bilder können als Fine Art Prints käuflich erwor-
ben werden. www.structure-texture.com

Der gebürtige Magdeburger Steffen Ebert stellt seine Fotografien ab 

sofort im Fortbildungsinstitut der ZÄK aus. Foto: Andreas Stein
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KAMMERKURS 
FEIERT DEN  

30. GEBURTSTAG
30. Ausgabe der Aufstiegsfortbildung zur 
Zahnmedizinischen Prophylaxeassistenz  

Runder Geburtstag in der Zahnärztekammer: Am 4. Septem-
ber 2026 ist die 30. Ausgabe der Aufstiegsfortbildung zur 
Zahnmedizinischen Prophylaxeassistenz gestartet. Dr. Mario 
Dietze, Vorstandsreferent für Zahnärztliches Personal, sowie 
Jessica Vorstadt als Sachbearbeiterin der ZÄK begrüßten die 
18 Teilnehmerinnen, die zwischen 20 und 53 Jahre alt sind 
und aus dem gesamten Land von Salzwedel bis Zeitz so-
wie sogar aus dem thüringischen Gotha kommen. Dr. Dietze 
zollte den Teilnehmerinnen Respekt für das Absolvieren der 
berufsbegleitenden Ausbildung, die neben Praxisalltag und 
Familie keine Kleinigkeit sei. Er stimmte sie auf ein spannen-
des halbes Jahr ein, in dem die Klasse zusammenwächst und 
im März 2027 in die fordernden Abschlussprüfungen geht. 
Bis dahin gilt es, ein breites Fächerspektrum zu absolvieren, 
das Themen wie Recht, Abrechnung, Mahnwesen und Rhe-

18 ZFA sind am 4. September in die 30. Runde der Aufstiegsfortbil-

dung zur Zahnmedizinischen Prophylaxeassistenz gestartet und 

wurden von Vorstandsreferent Dr. Mario Dietze begrüßt. Foto: ZÄK 

torik, aber auch viel Praxis enthält. Den Auftakt machten am 
4. September Referentinnen des Landesverwaltungsamtes 
Sachsen-Anhalt sowie der ehemalige Vizepräsident der ZÄK, 
Dipl.-Stom. Maik Pietsch – Thema war die Hygiene. Fragen zur 
ZMP-Aufstiegsfortbildung beantwortet Jessica Vorstadt unter 
Tel. 0391 73939-15 sowie per Mail unter vorstadt@zahnaerz-
tekammer-sah.de.

BETRIEBSJUBILÄUM: 35 JAHRE IN DER ZÄK SACHSEN-ANHALT

Kaum zu glauben – Steffi Kapp, Sachbearbeiterin für Buch-
haltung in der Geschäftsstelle der Zahnärztekammer Sach-
sen-Anhalt, kann in diesen Tagen ihr 35-jähriges Dienstjubi-
läum feiern und ist damit die dienstälteste Mitarbeiterin der 
ZÄK. Die 59-jährige Schönebeckerin hatte am 1. September 
1991 offiziell die damals erst mit drei Mitarbeiterinnen 
besetzte Geschäftsstelle in der Julius-Bremer-Straße in der 
Magdeburger Innenstadt als vierte Kollegin verstärkt und 
betreute bis zum Jahr 2000 die Mitgliederverwaltung. Räum-
lich ging es in dieser Zeit erst in die Zollstraße und dann 
1996 an den jetzigen Standort in der Gr. Diesdorfer Straße. 
Seit 2000 ist der begeisterte Fan von SC und FC Magdeburg 
als „Finanzministerin“ zuständig für die Buchhaltung und 
bei Kolleginnen und Kollegen der Verwaltung als auch im 
Kammervorstand geschätzt für Akribie und Sorgfalt. Auch im 
Namen des Vorstandes dankte Geschäftsführerin Christina 
Glaser Steffi Kapp für die engagierte Arbeit und die heutzuta-
ge längst nicht mehr selbstverständliche Verbundenheit mit 
der Zahnärztekammer Sachsen-Anhalt. 

Geschäftsführerin Christina Glaser (r.) gratulierte Buchhalterin Steffi 

Kapp zum 35-jährigen Betriebsjubiläum. Foto: Andreas Stein
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WO DER 
WAL DAS 

HORN HAT
Pécs-Stipendiaten treffen sich vor dem Start 

ins Studium noch einmal in Magdeburg 

Was braucht es für einen gelungenen Nachmittag im Hoch-
sommer? Ein schattiges Plätzchen wäre nicht schlecht, kalte 
Getränke helfen ebenfalls und gegen ein Eis haben wohl auch 
die wenigsten etwas einzuwenden. Bei Temperaturen, die eher 
nach einem Freibad als nach einem Vorlesungssaal verlangten, 
kamen im Hof des KZV-Gebäudes in Magdeburg-Hopfengarten 
erstmals ein Dutzend angehende Studentinnen und Studenten 
zusammen, bevor für sie mit dem Wintersemester 2026 ein neu-
er Lebensabschnitt beginnt und es zum Zahnmedizinstudium 
nach Pécs in Ungarn geht. 

Für diesen Nachmittag durfte es erst einmal etwas weniger 
akademisch zugehen. Nachgedacht werden musste dennoch. 
Allerdings nicht über Inhalte aus Lehrbüchern, die in Pécs bald 
zum Studienalltag gehören dürften. Der Vorstandsvorsitzende 
der KZV Sachsen-Anhalt, Dr. Jochen Schmidt, wurde kurzer-
hand zum Quizmaster und prüfte die versammelte Runde auf 
Zähne, Sachsen-Anhalt und gute Laune. Seine Stellvertreterin 
Dr. Dorit Richter schlug sich umgehend auf die Seite der Gäste 
und riet mit. Dabei wollte Quizmaster Schmidt beispielsweise 
wissen: Welcher Frontzahn bricht beim Narwal am häufigsten 
durch die Oberlippe und entwickelt sich zu jenem langen, mar-
kanten „Horn“, welches das Tier unverwechselbar macht? Und 
weil die künftigen Zahnmedizinerinnen und Zahnmediziner 
zwar demnächst einige Zeit in Ungarn verbringen, Sachsen-An-
halt aber keineswegs aus den Augen verlieren sollen, folgte 
auch ein kleiner landeskundlicher Test: Welche Farbkombi-
nation findet sich eigentlich im Wappen Sachsen-Anhalts? So 
hangelte sich die versammelte Gesellschaft munter durch die 
Trivia-Runde. 

Wer sich angesichts solcher Fragen in diesem Moment wunder-
te, ob das Auswahlverfahren für das Pécs-Stipendium der KZV 
möglicherweise noch deutlich rigoroser geworden sei, konnte 
beruhigt sein: Natürlich war das Quiz nur der erste Eisbrecher, 
um alle Anwesenden für die kommenden Freuden und Heraus-
forderungen des Studiums eng zusammenzuschweißen. Offen-
bar erfolgreich, denn bei mehr als dreißig Grad im Schatten 
blieb die Runde nach mehreren Stunden selbst noch zusam-
men, als das Eis bereits alle war.

Vorstandsvorsitzender Dr. Jochen Schmidt (stehend) inmitten zu-

künftiger Zahnärztinnen und Zahnärzte. 

Fritz Natho studiert bereits seit dem Wintersemester 2024 in Pécs 

und greift den neuen Stipendiatinnen und Stipendiaten als Mentor 

unter die Arme. Fotos: KZV LSA

STIPENDIEN 
FÜR DIE VERSORGUNG

 
Bewerbungen für den Studienstart zum Winter- 
semester 2027/28 werden voraussichtlich im  
1. Quartal 2027 möglich sein. Studieninteressierte 
finden ab Herbst alle Informationen unter:

Stipendienprogramm "Zahnmedizin studieren – 
auch ohne 1,0" für das Studium in Pécs:
www.zahni-werden.de

Zahnmedizinstudium über die Landzahnarztquo-
te Sachsen-Anhalt: www.landzahnarztquote.de
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STIPENDIATEN 
ENTDECKEN DAS 

JERICHOWER LAND
Zahnmedizinischer Nachwuchs auf 

Entdeckungstour im Jerichower Land 

„Einladung zum Land(er)leben“ lautete das Motto einer beson-
deren Tour, zu der der Landrat des Jerichower Landes, Dr. Stef-
fen Burchhardt, die Zahnmedizinstipendiatinnen und -stipendi-
aten des Landkreises Anfang August eingeladen hatte. Ziel war 
es, den Studierenden die Region mit ihren besonderen Orten 
und Kleinoden näherzubringen und zugleich Raum für persön-
liche Begegnungen und neue Kontakte zu schaffen. Seit 2024 
vergibt der Landkreis in Kooperation mit der KZV LSA Stipen-
dien an Zahnmedizinstudierende an deutschen Hochschulen 
sowie an Studierende auf von der KZV LSA geförderten Plätzen 
an der Universität Pécs. Inzwischen profitieren neun Zahnme-
dizinerinnen und Zahnmediziner in spe vom „JL-Stipendium“. 

Erinnerungsfoto am Kulk in Gommern: v.l.n.r.: Sandra Pierau, Assistentin des Landrats, Julia Hoppe (Pressestelle LK JL), JL-Stipendiatin Carolin Jöhnk 

(Uni Pécs), ZA Holger Müller (Burg), JL-Stipendiatin Lara Kim Sämisch (Uni Pécs), ZA Dr. Matthias Schulz (Burg), ZÄ Kerstin und Andreas Wolfskämpf, 

Marko Simon, Bürgermeister der Gemeinde Möser, Arne Haberland, Hauptsamtsleiter der Stadt Gommern, JL-Stipendiatin Pia Walther (Uni Halle, 

LZQ), Felix Malter, Pressesprecher und Büroleiter des Bürgermeisters der Stadt Burg, JL-Stipendiatin Anneli Mager (Uni Regensburg), JL-Stipendiatin 

Emely Eleonore Taschschingkong, JL-Stipendiat Jonas Trümpler (beide Uni Pécs), ZA Michel Redlich (Magdeburg/Lostau), JL-Stipendiat Richard 

Lüder (Uni Pécs), Claudia Heinrichs, Abt. Strategie und Zukunftssicherung KZV LSA, und Jennifer Kegler von der Bildungsstelle des LK JL. (Es fehlen 

Jason Neumann (Uni Pécs) und Leni Glöckner (Uni Halle)). Foto: LK Jerichower Land

Die ersten werden bereits im kommenden Jahr ihr Studium ab-
schließen und anschließend die zahnmedizinische Versorgung 
im Jerichower Land unterstützen.

Auch die Zahnärzteschaft des Landkreises war ausdrücklich 
eingeladen, sich an der Tour zu beteiligen. Neben Holger Mül-
ler (Burg) und Michel Redlich (Magdeburg/Lostau), die sich 
bereits als Patenpraxen für die Stipendiaten aktiv engagieren, 
nutzten auch die Zahnärzte Dr. Matthias Schulz sowie Andreas 
und Kerstin Wolfskämpf (Burg) die Gelegenheit, mit den Stu-
dierenden ins Gespräch zu kommen und Kontakte zu knüpfen. 
Das abwechslungsreiche Programm führte unter anderem zum 
Storchenhof Loburg, zum Rittergut von Barby und in die St.-Lau-
rentius-Kirche. In der Loburger Brennereimanufaktur standen 
regionale Produkte im Mittelpunkt. Zum Abschluss ging es 
nach Gommern, wo die Teilnehmer bei einem geführten Rund-
gang den Kulksee und den Gesteinsgarten entdeckten.

Das Format „Land(er)leben“ soll künftig regelmäßig stattfinden. 
Landrat Dr. Burchhardt möchte damit eine feste Gelegenheit 
schaffen, bei der Stipendiatinnen und Stipendiaten, Zahnärz-
teschaft und Vertreter der Kommunen zusammen miteinander 
ins Gespräch kommen und gemeinsam weitere Orte und Be-
sonderheiten des Jerichower Landes erkunden.
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VERTRETERVERSAMMLUNG
Die ordentliche Vertreterversammlung der KZV Sachsen-Anhalt tagt am

Freitag, d. 20.11.2026, um 10 Uhr im Sitzungssaal des Verwaltungsgebäudes der KZV in Magdeburg, 
Doctor-Eisenbart-Ring 1

vorläufige Tagesordnung:
1. Eröffnung
2. Regularien gemäß § 24 der Geschäftsordnung der 
Vertreterversammlung
3. Berichte des Vorsitzenden und der Stellvertreten-
den Vorsitzenden des Vorstandes der KZV LSA
4. Bericht des Verwaltungsdirektors
5. Berichte aus den Referaten (fakultativ)

6. Abgabe der Anträge, Fragestunde und Diskussion
7. HVM Sachsen-Anhalt 2025
8. Jahresabschluss 2025
9. Diskussion und Feststellung des Haushaltsplanes 
2027
10. Beschlüsse zu den vorliegenden Anträgen
11. Schlusswort

– Änderungen zur Tagesordnung vorbehalten –

Die Vertreterversammlung ist öffentlich für alle Mitglieder der KZV Sachsen-Anhalt!

Ansprechpartnerinnen: Frau Hennig / Frau Ulrich, Assistenz des Vorstandes und der Verwaltungsdirektion, 
Tel.: 0391 6293-252 / -253

Gruppenfoto vor dem Landratsamt des 

Jerichower Landes: v.l.n.r.: ZA Dr.  

Matthias Schulz (Burg) , ZÄ Kerstin Wolfs-

kämpf (Burg), ZA Holger Müller (Burg), 

ZA Michel Redlich (Magdeburg/Lostau), 

die Stipendiaten Carolin Jöhnk, Lara Kim 

Sämisch, Richard Lüder, Emely Eleonore 

Taschschingkong, Jonas Trümpler, Landrat 

Dr. Steffen Burchhardt, Stipendiatin Anneli 

Mager, Felix Malter, Pressesprecher und 

Büroleiter des Bürgermeisters der Stadt 

Burg, Kay Gericke, Bürgermeister der Ge-

meinde Biederitz und Dr. Jochen Schmidt, 

Vorstandsvorsitzender der KZV LSA (es 

fehlen: Jason Neumann, Leni Glöckner, Pia 

Walther). Foto: LK Jerichower Land
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ZUM TITELBILD:
GRÜNDERGESCHICHTEN AUS 
SACHSEN-ANHALT: GÜNTERS 
HOLZKUNST AUS  
LANGENWEDDINGEN

Der Rat eines Arztes brachte für Günter Rose die beruflichen 
Veränderungen ins Rollen. Zwölf Jahre hat der Handwerker 
unter den Folgen von zwei Bandscheibenvorfällen gelitten, bis 
plötzlich gar nichts mehr ging. „Mein Doktor hat mir gesagt, er 
könne meine Wirbelsäule operieren oder ich bekomme Sprit-
zen und Tabletten“, erinnert sich Günter. Er entschied sich 2018 
für die OP und damit für ein schmerzfreies Leben. An eine Rück-
kehr zum Maschinenbau, in dem er seit über vier Jahrzehnten 
gearbeitet hatte, war danach allerdings nicht mehr zu denken. 
Es folgten Termine bei der Rentenversicherung und eine Um-
schulung zum Altenbetreuer als Wiedereingliederungsmaß-
nahme. „Mich um Menschen zu kümmern, hat mir Spaß ge-
macht. Aber ich hatte den Eindruck, dass das zum Teil gar nicht 
erwünscht ist. Es musste alles schnell gehen.“ Auch fehlten 
nach der Ausbildung die Jobs mit mehr als 15 oder 20 Wochen-
stunden, damit es zum Leben reicht. 

Das Drechseln begleitete Günter da schon seit vielen Jahren. Es 
war für ihn immer Zuverdienst und Ausgleich zum harten Job – 

vor der Wende im Schwermaschinenbau-Kombinat „Ernst Thäl-
mann“ in Magdeburg und danach auf Montage in ganz Deutsch-
land. Mit Ostereiern ging es los. Tausende Exemplare verkaufte 
Günter zu DDR-Zeiten erst unter der Hand und dann offiziell im 
Nebengewerbe. Was er macht, zeigte er einem Ergotherapeu-
ten während seines Praktikums als Altenbetreuer. Ein Schlüs-
selerlebnis. „Er erkannte meine Leidenschaft und riet mir, doch 
einfach das zu machen, was mir wirklich Spaß macht. Da habe 
ich entschieden, dass ich mich selbstständig mache“, erinnert 
sich Günter. Rückenwind und Förderung kamen für ihn uner-
wartet von Rentenkasse, IHK und Handwerkskammer. 

Erzählt er von seinem Weg, strahlt Günter Rose. Er wirkt ange-
kommen. Wenn sich die Drechselbank mit 1.600 Umdrehungen 
pro Minute dreht, er mit Meißeln und Eisen ein Stück Kirschholz 
oder Essigbaum bearbeitet und die Späne fliegen, dann nennt 
Günter das „großes Kino“ oder „zaubern“. „Die Maschine, das 
Werkzeug und ich sind unschlagbar und da glaube ich mitt-
lerweile dran. Meiner Frau fiel das am Anfang noch ein wenig 
schwer, darum bin ich ihr sehr dankbar, dass sie mich trotzdem 

In Kooperation mit dem
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voll unterstützt hat. Gemeinsam ist so eine Firmengründung 
doch nur halb so schwer“, sagt er und lacht. Seine Produkte ver-
kauft er regelmäßig auf Märkten der Region und auf Anfrage.  
Sein größter Traum, erklärt er mit einem Augenzwinkern: „Ir-
gendwann soll ein Stück von mir im Metropolitan Museum of 
Art in New York zu sehen sein, dann habe ich ein erfolgreiches 
Leben gehabt.“ � www.guenterrose.de

// Autor: Anne Breitsprecher; Fotografin: Carolin Krekow 
(erstmals veröffentlicht am 13.10.2020 auf https://hier-we-go.de, gekürzt)
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GEBURTSTAGE

WIR GRATULIEREN  
ZUM GEBURTSTAG!

Im Oktober feiern folgende Kolleginnen 
und Kollegen, die das 65. oder mehr 

Lebensjahre vollendet haben, ihren Ehrentag:

Dipl.-Stomat. Bernd Thelemann, Muldenstein, Kreisstelle Bitter-
feld, geboren am 02.10.1957
Dipl.-Stom. Frank-Ulrich Preuße, Weißenfels, geb. 02.10.1960
Dipl.-Stom. Helga Mocker, Halle, geboren am 03.10.1947
Dr. Dirk Wagner, Magdeburg, geboren am 03.10.1959
Dipl.-Stom. Hans-Ulrich Weber, Zeitz, geboren am 04.10.1957
Dipl.-Stom. Heike Mauth, Köthen, geboren am 04.10.1961
Dorit Seeber, Dessau-Roßlau, Krst. Dessau, geb. 05.10.1942
Dipl.-Stom. Wolfgang Bröckert, Dessau-Roßlau, Kreisstelle 
Dessau, geboren am 05.10.1955
Dr. Liesel Onnasch, Magdeburg, geboren am 06.10.1937
Prof. Dr. Karl-Ernst Dette, Halle, geboren am 06.10.1946
Dipl.-Stom. Ute Böhme, Wettelrode, Kreisstelle Sangerhausen, 
geboren am 06.10.1957
Dipl.-Stomat. Kerstin Fischer, Rohndorf, Kreisstelle Halle, gebo-
ren am 06.10.1959
Dr. Fred Döring, Bernburg, geboren am 06.10.1960
Dr. Wolfgang Rüger, Wittenberg, geboren am 07.10.1954
Dipl.-Med. Annemarie Spilke, Querfurt, geboren am 08.10.1953
Dipl.-Stom. Brigitte Hechler, Dessau-Roßlau, Kreisstelle Dessau, 
geboren am 08.10.1954
Dipl.-Stom. Cornelia Batzer, Bitterfeld-Wolfen, Kreisstelle Bit-
terfeld, geboren am 08.10.1960
Dipl.-Stom. Udo Hebestadt, Staßfurt, geboren am 09.10.1955
Dr. Renate Weise, Köthen, geboren am 10.10.1946
Dipl.-Med. Angelika Geßner, Güsten, Kreisstelle Staßfurt, gebo-
ren am 10.10.1049
Petra Finck, Harbke, Kreisstelle Oschersleben/Wanzleben, 
geboren am 10.10.1953
Dipl.-Stom. Ingrid Frost, Staßfurt, geboren am 10.10.1956
Dr. Steffen Lindner, Halle, geboren am 10.10.1959
Dipl.-Stomat. Matthias Gedeon, Merseburg, geb. am 10.10.1961
Dr. Rainer Westphal, Dessau-Roßlau, Kreisstelle Dessau, gebo-
ren am 11.10.1944
Dipl.-Stom. Birgit Schmelling, Weißenfels, geb. am 11.10.1957
Dr. Axel Hentschel, Biederitz, Krst. Magdeburg, geb. 11.10.1958
Dipl.-Stom. Martin Niendorf, Mühlanger, Kreisstelle Wittenberg/
Jessen, geboren am 13.10.1959
Ilse Erdmann, Havelberg, geboren am 14.10.1942
Dr. Jörg-Peter Sommer, Bad Dürrenberg, Kreisstelle Merseburg, 
geboren am 14.10.1953
Dr. Renate Hessel, Langenbogen, Kreisstelle Saalkreis, geboren 
am 15.10.1945

Dipl.-Stomat. Silvia Flick, Klosterhäseler, Kreisstelle Naumburg, 
geboren am 16.10.1961
Dr. Dr. Thomas Paling, Wittenberg, Kreisstelle Witt./Jess./Gräf., 
geboren am 17.10.1953
Dr. Werner Lorenz, Tangermünde, Kreisstelle Stendal, geboren 
am 17.10.1961
Dipl.-Stomat. Michaela Schaefer, Tangermünde, Kreisstelle 
Stendal, geboren am 18.10.1961
Dipl.-Stom. Ragnar Gorille, Bad Lauchstädt, Kreisstelle Merse-
burg, geboren am 19.10.1957
Dr. Wolfgang Gahler, Köthen, geboren am 21.10.1948
Dr. Ulla Heilemann, Falkenstein/Harz, Kreisstelle Wernigerode, 
geboren am 21.10.1954
Dipl.-Stomat. Jens-Uwe Engelhardt, Biederitz, Kreisstelle Mag-
deburg, geboren am 22.10.1957
MU Dr. Michaela Hrivnak, Bernburg, Kreisstelle Aschersleben, 
geboren am 22.10.1960
Dr. Martina Repp, Bitterfeld-Wolfen, Kreisstelle Bitterfeld, gebo-
ren am 22.10.1960 
Dr. Erika Schubert, Halberstadt, geboren am 25.10.1937
Dipl.-Stom. Angelika Stein, Hohenmölsen, geb. am 25.10.1959
Dipl.-Stomat. Sigrid Strigli, Biendorf, Kreisstelle Bernburg, gebo-
ren am 25.10.1959
Bärbel Arnold, Halle, geboren am 26.10.1946
Dipl.-Stomat. Bernd Placke, Halle, geboren am 27.10.1955
Dipl.-Stom. Dietmar Wolf, Halle, geboren am 28.10.1957
Dipl.-Stom. Gudrun Werner, Zscherben, Kreisstelle Halle, gebo-
ren am 28.10.1960
Prof. Dr. Detlef Schneider, Halle, geboren am 29.10.1941
Dr. Klaus Brauner, Dessau-Roßlau, Kreisstelle Dessau, geboren 
am 29.10.1946
Dr. Karin Baum, Biendorf, Kreisstelle Bernburg, geb. 29.10.1950
Dr. Saskia Haschen, Sennewitz, Kreisstelle Saalkreis, geboren 
am 29.10.1952
Dipl.-Stomat. Uwe Berger, Neuenhofe, Kreisstelle Haldensle-
ben, geboren am 29.10.1956
Dipl.-Med. Gudrun Worg, Weißenfels, geboren am 30.10.1947
Dr. Ulrike Krtschil, Tangerhütte, Krst. Stendal, geb. 30.10.1954
Roland Kops, Kötzschau, Kreisstelle Merseburg, geboren am 
30.10.1954
Gisela Kießling, Halberstadt, geboren am 31.10.1948
Dr. Inge Graul, Wörlitz, Kreisstelle Gräfenhainichen, geboren am 
31.10.1950

HINWEIS ZUM DATENSCHUTZ
Wir weisen darauf hin, dass aufgrund der DSGVO bei 
Veröffentlichungen der Geburtsdaten selbstverständlich 
jeder berechtigt ist, dieser Veröffentlichung zu wider-
sprechen. Die Redaktion
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MITTEILUNGEN DES FVDZ

TURBULENTE 
ZEITEN IN BUND 

UND LAND 
Guten Tag liebe Kolleginnen und Kollegen,
die momentanen Zeiten sind mehr als turbulent: Ein erneuter 
menschenverachtender Anschlag in Berlin auf queere Personen, 
Regierungspostenumbildung der Marke Kniffel, Waldbrände in 
ganz Europa und ein Gesundheitssystem beziehungsweise die 
zukünftige Versorgung aller gesetzlich versicherten Patientin-
nen, Patienten und pflegebedürftigen Personen, welches auf das 
Motto „Wer zuletzt kommt, den bestraft das Leben“, oder „Ster-
ben für Anfänger“ hinauslaufen wird. 

Zum Anfang August wurde Carsten – es sei „nicht sein Ding, 
Gesundheitsminister zu werden ...“ und „als Gesundheitsminis-
ter, wäre ich wahrscheinlich nicht erfolgreich gewesen“ – Lin-
nemann Deutschlands zukünftiger neuer Gesundheitsminister 
und plant mit seinem wirtschaftlichen Grundinteresse das Ge-
sundheitssystem, samt der noch kommenden Pflegereform um-
zubauen. Es ist erschreckend, dass das Resort der Gesundheit 
in die Hände einer Person gelegt wird, die wahrscheinlich auf 
Rendite schaut, anstelle auf die Menschen, die es mehr als hart 
treffen wird. Gesundheit sollte nicht auf der Basis von Renditen 
bearbeitet werden.

In meinen Instagram-Feed werden derzeitig wahnsinnig viele 
Beiträge von Kinder- und Frauenärztinnen und -ärzten gespült, 
die die Gefahren der Budgetierung von Vorsorgeleistungen auf-
zeigen. Von unerkannten Schwangerschaftserkrankungen mit 
daraus resultierenden Fehlgeburten bis Behinderungen, oder 
nicht erkannten Erkrankungen im Kindesalter, welche sonst bei 
den U-Untersuchungen diagnostiziert wurden. Vor allem wenn 
ich mir die Gefahr der drohenden AfD-Machtergreifung (und ja, 
das ist absichtlich so formuliert) in Sachsen Anhalt mit ihrem 
menschenverachtenden Vorhaben gegenüber beeinträchtig-
ten Menschen ansehe… Leider ist es genau das medizinische 
Personal, welches das Gros der Patientinnen und Patienten 
behandelt, welches den Unmut, die Aggression und den Hass 
abbekommen wird, wenn sie weniger behandeln, weil sie sonst 
nicht mehr/ nicht mehr ausreichend vergütet werden. Niemand 
will umsonst arbeiten, aber die Ärzteschaft hat ja schließlich 
den Hippokratischen Eid abgelegt, also wie können sie nur – da 
wäre es doch angemessen, unendgeltlich zu behandeln. Dazu, 

die Stimmung gegen die Ärzte- und Zahnärzteschaft und das 
Gesundheitspersonal weiter anzuheizen, passt, dass uns unser 
Bundeskanzler im RTL-Zwiegespräch mit einer Kinderärztin als 
„Nutznießer“ bezeichnet hat. Von den Systemrelevanten zu den 
Parasiten – unsere Laufbahnen sind offensichtlich sehr turbul-
ent.

Die letzten Wochen waren ebenfalls gefüllt von weiteren „frei-
willigen“ Rücktritten und notwendigen Regierungsumbildungen. 
Bitter für das Bundesland Sachsen-Anhalt und sicherlich allge-
mein den Osten Deutschlands ist die Entlassung von Staatsse-
kretär Tino Sorge. Zu dem gebürtigen Thüringer hatte unsere 
KZV-Führungsriege aufgrund von langjähriger Zusammenarbeit 
einen kurzen Dienstweg, die Bedenken besonders in Bezug auf 
die letzten Reformen konnten ihm schnell dargebracht werden. 
Seine Erfahrungen der letzten Jahre im Gesundheitsausschuss 
waren an dieser Position offenbar nicht gewünscht. 

Der Kampf um die Reformen im Gesundheitswesen wird nach 
meiner Einschätzung noch einige Diskussionen hervorbringen, 
wobei man fairerweise dazusagen muss, dass wir als Zahn-
ärzteschaft recht glimpflich davongekommen sind. Trotzdem 
versuche auch ich, meine Patientinnen und Patienten über die 
anstehenden Änderungen im Gesundheitssektor aufzuklären 
und auf die Möglichkeit von Petitionen oder Beschwerden hin-
zuweisen.

Zum Schluss noch ein wenig Werbung in eigener Sache, Der 
Freie Verband veranstaltet dieses Jahr wieder die Praxisteam-
tage mit allgemeinen Belehrungen, Neuerungen im Bereich 
Hygiene, Arbeitsschutz und QM und einer Auffrischung der 
Notfallmedizin für alle Praxismitarbeitenden. Die erste Veran-
staltung am 29. August 2026 in Osterfeld unter der Organisati-
on und Leitung von Jakob Osada war bereits ein voller Erfolg. 
Eine weitere Veranstaltung wird es am 5.12. in Nienburg geben. 
Für Anmeldungen oder Rückfragen wenden Sie sich bitte an 
lv-sachsenanhalt@fvdz.de.

Ich wünsche allen einen schönen Spätsommer und Kopf hoch, 
wir packen das!

Ihre/Eure Dr. Anne Behrens, 
Beisitzerin im Landesvorstand des 
FVDZ Sachsen-Anhalt

www.fvdz.de 
sah.fvdz@web.de
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